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186 DIE OERNER WOCHE

gebadener Student und hätte fid) eher obne

Schuhe als obrte Stod auf ber Straffe gezeigt

— eilte burd) bie abenbftillen Straffen' 2Bab=

töpings, ftürmte bie Sjintmelstreppe hinauf unb

fdjlidj fid) 3U einem Renfler bes S3allfaales. (Er !am
in ber erften (Epoche bes Greftes, als itatja bleich,

aber fred) 3toifchen ben Sagenden umber roanïte,
ber ©egenftanb einer füllen, aber fd)auerli<ben

93erad)tung. (fÇortfehung folgt.)

Umfteigen auf fjotyer See.

Die am Bede des Dampfers „Cütjoio" nadffdpeppende Kiumilfcpe Staubabn

ganäe grobangelegte Demonftrationspolitif oerpfufdjt. Sie
fühlte fid) flau.

Sie fagte 3U £ubroig: „3eht geb' id) nad) Saufe
unb gebe (Eurrp ben $rad. Das ©an3e ift ja oerpaht!"

3n bemfelben 5tugenblid oerftummte ber feftlidje fiärnt.
Die plöblidfe ängftlidje unb beängftigenbe Stille äeigte, baff

bas SBabtöpingifche ©eroiffen oon bem bionqfifchen Daumel

nur gelinbe betäubt roar.
SarRStrel Stod roar in ben Saal getreten — ein be=

rübmter iOtann, ein ©enie.

Dennod) roar es nicht bas ©enie, bem man mit biefer

ehrfürchtigen Stille bulbigte. 3tid)t bas ©enie, fonbern ber

SB a t e r
SBie feine Ütntunft erflären? Die materielle (Ertlärung

ift einfach genug. 3tber bie pfpdjologifdje? ©egen halb acht

Uhr hatte (Eurrp gemeldet, bah fein f^rad fehlte, roorauf
ber 33ater erroibert hatte: „Stannft bu beine Stleiber nicht

in Ordnung halten, fo ift es 3UüieI oerlangt, bah id) es

fann!"
Surrt) ging nun in fein Limmer, legte fich auf

bas Sofa, 3ünbete eine Zigarette an unb ftarrte

3um plafond, feft entfchloffen, durch intenfioes
Deuten das Stleibungsftüd auf3ufpiiren. 9Jtan=

gelnbe logifdfe Schulung - er hatte biefe Stun»
ben getreulich gefchroänät - machte bie Aufgabe
oerhältnismähig leicht. 3roei Dinge fehlten, ber

0frad unb Statja. ütlfo hatte bie Iehtere das

erftere genommen, Sftotio? 9tad)e, roeil er, aber

nicht fie auf ben 23all gehen follte? 2Iusgefd)Iof»

fen, denn bas itftäbel roar nicht tleinlid). Das
33erfahamt? Wusgefchloffen, denn fie roar labet»

los folib. 2tIfo hafte fie ben grad angesogen
eine Dheorie, bie durch die Slbroefenheit eines

gdadhembes famt geftärtten Strogen beftätigt
rourbe.

3n feinem unlogifdjen, aber rafchen und treff»
fieberen Denten fo roeit getommen, fprang ©urrg
auf, rih die iötühe an fid), fuchte eine 23ieriel=

ftunbe lang nad) feinem Stod— er roar frifch»

Die 9torbbeutfd)e filogb hat ihren ißaffagier»
fßbampfer „fiühoro" mit einer (Einrichtung oer»
fehen, bie es einem SBafferflugseug möglich macht,
auf bem in Iangfamer gahrt befindlichen Sd)tff
3U landen. Das eigentliche Sauden geht dabei
nicht auf bem Schiffsbed felbft oor, fonbern auf
einer bem Schiffe nachfchleppenben Segeltuch»
bahn, toie unfere Slbbilbungen geigen. Die
nach bem (Erfinber benannte „StirouIIfche Stau»
bahn" roirb hinten auf bem Ded auf einer ißlatt»

form'in 3ufammengeroIItem 3uftanbe angebracht und erft
beim ©ebraud) heruntergelaffen. Ulm nachfchleppenben (Ende
find ftarte Droffen angebracht, bie oom Schiffe aus ange»
3ogen roerben, fo baff fid) bie Segeltuchbahn durch den
SBafferroiberftanb, ber burd) das fahren bes Schiffes ent»
fteht, anftaut und eine fiebere Plattform abgibt, auf bem
bie 5 fütann ^Bedienung bequem hantieren tonnen. Das
lanbenbe ÇIug3eug roirb an ftarte Daue befeftigt unb fo
nahe ans Schiff herange3ogen, baff es mit bem Siran empor»
gehoben roerben tann. Diefes ift sugleid) mit einer Statapult»
oorrichtung oerfehen, bie ben Abflug ermöglicht, fiber erft
burd) bie „StirouIIfche Staubahn" ift ber unterbrudjlofe Srlug»
bienft oom Schiff 3ur Stufte SBirtlidffeit geroorben.

Stnnfprud).

Se troÇtger ein äJtann auf ft et) gefteüt

3n ftoljer ©infamfeit ficf) feine Sßelt :

Se tiefer muh er fühlen in ber flacht —
SBenn allgemach bie Sinne ihm berftegen —
SBie füfj eä ift, bes Schlafes weither SOcacfjt,

Sem iOlutterluffe ber flatur erliegen. 9?. Senau.

Das SItigzeug ift gerade auf der Kicoullfcben Staubabn gelandet.

gebackener Student und hätte sich eher ohne

Schuhe als ohne Stock auf der Straße gezeigt

— eilte durch die abendstillen Straßen Wad-
köpings, stürmte die Himmelstreppe hinauf und
schlich sich zu einem Fenster des Ballsaales. Er kam

in der ersten Epoche des Festes, als Katja bleich,

aber frech zwischen den Tanzenden umher wankte,
der Gegenstand einer stillen, aber schauerlichen

Verachtung. (Fortsetzung folgt.)

Umsteigen auf hoher See.

vie am ste« àez vampfers „Llltzow" nachschleppende Kiwullsche Ztaubshn

ganze großangelegte Demonstrationspolitik verpfuscht. Sie
fühlte sich flau.

Sie sagte zu Ludwig: „Jetzt geh' ich nach Hause
und gebe Curry den Frack. Das Ganze ist ja verpatzt!"

In demselben Augenblick verstummte der festliche Lärm.
Die plötzliche ängstliche und beängstigende Stille zeigte, daß

das Wadköpingische Gewissen von dem dionysischen Taumel
nur gelinde betäubt war.

Carl-Arel Kock war in den Saal getreten — ein be-

rühmter Mann, ein Genie.

Dennoch war es nicht das Genie, dem man mit dieser

ehrfürchtigen Stille huldigte. Nicht das Genie, sondern der

Vater!
Wie seine Ankunft erklären? Die materielle Erklärung

ist einfach genug. Aber die psychologische? Gegen halb acht

Uhr hatte Curry gemeldet, daß sein Frack fehlte, worauf
der Vater erwidert hatte: „.Kannst du deine Kleider nicht

in Ordnung halten, so ist es zuviel verlangt, daß ich es

kann!"

Curry ging nun in sein Zimmer, legte sich auf
das Sofa, zündete eine Zigarette an und starrte

zum Plafond, fest entschlossen, durch intensives
Denken das Kleidungsstück aufzuspüren. Man-
gelnde logische Schulung er hatte diese Stun-
den getreulich geschwänzt — machte die Aufgabe
verhältnismäßig leicht. Zwei Dinge fehlten, der

Frack und Katja. Also hatte die letztere das

erstere genommen. Motiv? Rache, weil er, aber

nicht sie auf den Ball gehen sollte? Ausgeschlos-

sen, denn das Mädel war nicht kleinlich. Das
Versatzamt? Ausgeschlossen, denn sie war tadel-

los solid. Also hatte sie den Frack angezogen
eine Theorie, die durch die Abwesenheit eines

Frackhemdes samt gestärkten Kragen bestätigt
wurde.

In seinem unlogischen, aber raschen und treff-
sicheren Denken so weit gekommen, sprang Curry
auf, riß die Mütze an sich, suchte eine Viertel-
stunde lang nach seinem Stock — er war frisch-

Die Norddeutsche Lloyd hat ihren Passagier-
Pdampfer „Lützow" mit einer Einrichtung ver-
sehen, die es einem Wasserflugzeug möglich macht,
auf dem in langsamer Fahrt befindlichen Schiff
zu landen. Das eigentliche Landen geht dabei
nicht auf dem Schiffsdeck selbst vor, sondern auf
einer dem Schiffe nachschleppenden Segeltuch-
bahn, wie unsere Abbildungen zeigen. Die
nach dem Erfinder benannte „Kiwullsche Stau-
bahn" wird hinten auf dem Deck auf einer Platt-

form in zusammengerolltem Zustande angebracht und erst
beim Gebrauch heruntergelassen. Am nachschleppenden Ende
sind starke Trossen angebracht, die vom Schiffe aus ange-
zogen werden, so daß sich die Segeltuchbahn durch den
Wasserwiderstand, der durch das Fahren des Schiffes ent-
steht, anstaut und eine sichere Plattform abgibt, auf dem
die 5 Mann Bedienung bequem hantieren können. Das
landende Flugzeug wird an starke Taue befestigt und so

nahe ans Schiff herangezogen, daß es mit dem Kran empor-
gehoben werden kann. Dieses ist zugleich mit einer Katapult-
Vorrichtung versehen, die den Abflug ermöglicht. Aber erst
durch die „Kiwullsche Staubahn" ist der unterbruchlose Flug-
dienst vom Schiff zur Küste Wirklichkeit geworden.

Sinnspruch.

Je trotziger ein Mann auf sich gestellt

In stolzer Einsamkeit sich seine Welt:
Je tiefer muß er fühlen in der Nacht —
Wenn allgemach die Sinne ihm versiegen —
Wie süß es ist, des Schlafes weicher Macht,
Dem Mutterkusse der Natur erliegen. N. Lenau.

vsz Zlugreug ist gerade sus à lilwullschen Zssubshn gelandet.
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